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Ueber die Abreise Kaiser Wilhelms 
nach Stockholm

"egen noch folgende Meldungen des „W . T .-B ."  v o r: Peter­
hof, 24. J u li.  Heute Morgen um 7 U hr begab sich P rinz 
Heinrich m it den deutschen Marine-Offizieren auf dem Dampfer 
Morewo zu dem „Hohenzollern". Se. Majestät der Kaiser
W ilhelm tra f ein wenig später bei dem Kriegshafcn ein und 
begab sich, nach Begrüßung des Gefolges und des Großfürsten 
Nikolaus, welcher ihn in  dem P avillon  erwartete, auf der Dacht 
»Zarewna" zum „Hohenzollern". Um 10 Uhr trafen Kaiser 
Alexander nebst der Kaiserin und dem Thronfolger, welcher 
M arine-Uniform  angelegt hatte, beim Hafen ein und wurden 
hon allen Großfürsten und deren Gemahlinnen begrüßt, worauf 

sich auf der Dacht „A lexandria " in  Begleitung der Groß­
fürsten W lad im ir, Michael, deren Gemahlinnen, den Großfürsten 
Sergms, Nikolaus und dem Herzog von Oldenburg zum „Hohen- 
zvllern" begaben. D ie  Großfürsten W lad im ir, Michael und 
Nikolaus waren in  der preußischen Generals-Uniform , der Groß­
fürst Sergius in  preußischer U lanen-Uniform  nebst dem Bande 
des Schwarzen Adler-Ordens. —  Kronstadt, 24. J u li.  Se. 
Majestät der Kaiser W ilhe lm , der Kaiser Alexander und die 
Kaiserin, sowie die übrigen Großfürsten wurden am Bord des 
«Hohenzollern" von dem Prinzen Heinrich empfangen, welcher 
der Kaiserin ein Bouquet überreichte. Nach eingehender Ve- 
fichtigung des Schiffes begaben sich die Allerhöchsten Herrschaften 
auf das Panzerschiff „B aden" und besichtigten dasselbe ebenfalls 
in allen Theilen. Es erfolgte sodann eine Umfahrt um das 
ganze deutsche Geschwader, welches in  Paradestellung lag, m it 
den Matrosen in  den Raaen, welche die Allerhöchsten Herrschaften 
uüt Hurrahs begrüßten, während die Musikkorps die russische 
Nationalhymne intonirten. Nach Rückkehr auf die „Hohenzollern" 
fand das Dejeuner statt, nach welchem sich Kaiser W ilhelm  und 
Prinz Heinrich von den russischen Majestäten und den übrigen 
Mitgliedern der Kaiserlichen Fam ilie  aufs Allerherzlichste ver­
abschiedeten. D ie  russischen Herrschaften begaben sich dann an 
"Ovcd der „A lexandria" zurück, während Kaiser W ilhe lm  die 
Kommandobrücke bestieg, worauf der „Hohenzollern" die Anker 
lichtete. D ie  ganze russische Flotte, so wie sämmtliche Forts 
gaben Salutschüsse, vom Ufer her erscholl tausendfaches Hurrah. 
Seine Majestät der Kaiser W ilhe lm  winkte fortwährend der ab­
dampfenden „A lexandria" nach, die russischen Herrschaften er­
widerten unausgesetzt die Abschiedsgrüße. —  Kronstadt, 24. J u li.  
Das deutsche Geschwader lichtete um 3 Uhr Nachmittags die 
Anker und dampfte unter dem donnernden S a lu t der russischen 
Slotte und aller Forts ab. Nachdem Se. Majestät der Kaiser 
W ilhelm von dem Kaiser Alexander, der Kaiserin und den Groß­
fürsten, welche an dem Dejeuner auf dein „Hohenzollern" theil- 
üahmen, herzlichen Abschied genommen hatte, ging auch diese 
nm 4 '/^  Uhr in  See. Es erfolgte abermaliger S a lu t der russi- 
fchen Flotte, welche in  Paradestellung lag und von welcher die 
preußische Nationalhymne ertönte. Zahlreiche Privatdam pfer 
gaben dem „Hohenzollern" unter fortwährenden Hurrahrufen 
das Geleite.

Eine Lebensfrage für jeden ehrlichen Arbeiter
M es, daß er seine Arbeitskraft in  gesetzlicher, fü r ihn per­
sönlich erwünschter und lohnender Weise verwerthen kann. W er

ihn daran hindert, sei es durch Androhung oder Ausübung von 
Gewalt, den w ird  er gewiß nicht als seinen Freund erkennen, 
und wen» es die eigenen Genossen wären, die, wie es ja aus 
uur zu zahlreichen Beispielen der Strikepraxiü erhellt, es nicht 
verschmähen, dort, wo sie sich die Stärkeren wissen, jeden Anders­
gesinnten durch Einschüchterung m it W ort oder Tha t gewaltsam 
am Arbeiten zu hindern.

Wenn w ir  unlängst an dieser Stelle darauf hinwiese», daß 
gleichartige Erwägungen, welche s. Z. zu dem bekannten Strike- 
erlaß der preußischen Regierung führten, auch die Züricher A rbeit­
geber zugleich im  Namen aller ehrlichen Arbeiter nach w irk­
sameren Schutzmaßregeln rufen lassen, als die einschlägigen Ge- 
sctzesparagraphen sie gewährleisten, so betonen w ir  heute diesen 
Punkt m it besonderem Nachdruck, weil inzwischen von Seiten 
der falschen Arbeiterfreunde der Versuch gemacht worden ist, 
unseren Standpunkt m it all der auf jener Seite üblichen U n­
wissenheit und llnehrlichkeit zu fälschen, indem man thut, als 
seien die Bestimmungen des Strafgesetzbuches völlig  ausreichend, 
der Strikeerlaß aber nur ein Ausfluß erzreaktionärer, arbeiter­
feindlicher Gesinnung.

D arau f erwidern w ir, daß die theoretisch unanfechtbaren 
Bestimmungen des Strafgesetzbuchs in  der P raxis nicht haben 
verhindern können und auch kaum je verhindern werden, daß 
eine strikelustige Mehrheit —  bezw. M inderheit, sofern sie nur 
fest orgauisirt ist und sich keine Skrupel macht —  ihren arbeits- 
lustigen Genossen den Daumen aufs Auge setzt, wenn sie nur 
nicht unmittelbare Repressalien zu besorgen braucht. Solche 
Repressalien aber schafft eben der Strikeerlaß, indem er das 
allein unmittelbaren, sofortigen Effekt verbürgende, gesetzlich 
durchaus zulässige Einschreiten anf dem Verwaltungswege vor­
sieht. Es ist klar, daß die Organisatoren des Striketerrorism ns 
bei weitem zahmer auftreten werden, wo sie gewärtigen müssen, 
daß man sie nöthigenfalls ungesäumt beim Kragen nim m t als 
dort, wo sie nu r einige Strafgesetzparagraphen nebst eventuellem 
Gerichtsverfahren m it seinen, den Arbeiter wenig ermnthigenden 
Term inen und Form alitäten zu fürchten brauchen. Was nützen 
dem Arbeiter die schönsten, seinem Interesse dienenden Gesetzes­
paragraphen, wenn er nicht in  der Lage ist, das erforderliche 
Quantum  an Ze it und —  an moralischem M u th  aufzuwenden, 
um seine Bedränger gerichtlich zu belangen! Es giebt freilich 
Leute, und w ir  kennen sie, denen ih r D ictier nicht erlaubt, sich 
derjenigen Arbeiter anzunehmen, die das Gesetz achten, sondern 
die ihre Sympathien lieber denen zuwenden, die „a u f das 
Gesetz pfeifen." Diese Leute wollen es denn auch bei Leibe 
nicht zugeben, daß ein Gegensatz zwischen ordnungsliebenden 
und agitatorisch verhetzten Arbeitern existirt, wobei erstere in  der 
Regel zu kurz kommen. W er aber inm itten des praktischen Le­
bens steht und sich von den Erscheinungen desselben vornrtheils- 
sreie Rechenschaft ablegt, giebt blutwenig auf das Reaktions­
gezeter von Leuten, welche die Arbeiteranfhetznng als Gewerbe 
betreiben.

Uotitische Tagesschau.
N un hat Kaiser W i l h e l m  I I .  den gastlichen russischen 

Boden wieder verlassen und der K iel der „Hohenzollern" wendet 
sich zur Rückkehr. B is  zum letzten Augenblicke des Beisammen­
seins war das Einvernehmen zwischen Kaiser W ilhelm  und dem

Zaren ein überaus herzliches, und nicht minder herzlich war die 
Theilnahme des russischen Volkes an dem Kaiserlichen Besuche. 
Es ist eine eigenartige Gabe der Fürsten aus dem Hohenzollern- 
geschlecht, sich die Herze» zu gewinnen, eine Gabe, die der junge 
Herrscher unseres deutschen Vaterlandes in  gleichem Maße besitzt, 
wie sein Kaiserlicher Vater und Großvater. Es ist eine bezwin­
gende Liebenswürdigkeit in dem offenen und freien Auftreten 
des jungen Monarchen, welche sich die Gemüther aller zugeneigt 
macht, und diesem Einflüsse hat sich auch das russische Volk 
nicht zu entziehen vermocht. Und von dem Jauchzen der Be­
geisterung, m it welcher dasselbe unsern Kaiser begrüßt, klingt 
auch ein freundlicher H all herüber zu uns, der so manchen M iß - 
klang zwischen den beiden Völkern -  woran es ja bis in  die 
jüngste Ze it hinein nicht gefehlt hat, —  übertönen wird. W ir  
wollen uns den Kopf darüber nicht zerbrechen, ob oder welche 
Abmachungen politischer N a tu r bei dieser Gelegenheit fü r die 
Zukunft getroffen worden sind ; uns genügt vorläufig zu konsta- 
tiren, daß die Aufnahme, die Kaiser W ilhelm  II. bei unserem 
östlichen Nachbar gefunden, eine freundliche ohnegleichen war 
und daß eben diese A rt der Aufnahme zu den besten H offnun­
gen berechtigt fü r ein freundliches und friedliches Einvernehmen 
auch in  künftigen Tagen.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P ö t e r s b o u r g "  sagt anläßlich 
der A b r e i s e  des  K a i s e r s  W i l h e l m ,  der Zug der gegen­
seitigen Sympathie, welcher die Zusammenkunft S r . Majestät 
des Kaisers W ilhe lm  m it dem Kaiser Alexander in  so hohem 
Maße kennzeichnete, bestätigte sich bei dem Abschiednehmen am Bord 
der Dacht „Hohenzollern", wo die russischen Majestäten noch bei 
ihrem Hohen Gaste frühstückten. Das Jou rna l hält sich nicht 
fü r berechtigt, die persönlichen Beziehungen zu besprechen, welche 
während des mehrtägigen Aufenthaltes des Kaisers W ilhe lm  in ­
mitten der Kaiserlichen Fam ilie  entstanden sein mögen, glaubt 
jedoch, behaupten zu können, daß, wenn der freundliche Beweis 
der Sympathie, welchen der Kaiser W ilhe lm  deni russischen 
Kaiserpaarc zu geben beabsichtigte, indem er seinen ersten Besuch 
dein russischen Hofe machte, aus dem Wunsche hervorging, gleich 
nach seiner Thronbesteigung derartige vertrauensvolle Beziehungen 
herzustellen, welche der Freundschaft beider Kaiserreiche zu 
S tatten kommen und das Vertrauen in  den europäischen Frieden 
befestigen, so habe er dies Z ie l fü r lange Jahre vollkommen er­
reicht. W ir  bezweifeln nicht, schließt das Jou rna l, daß alle 
Mächte diese neue und bedeutungsvolle Bürgschaft zur Unter­
haltung des Friedens m it. Zustimmung aufnehmen werden.

Ueber den Empfang K a i s e r  W i l h e l m s  i n S t ock -  
h o l m  w ird  der „K ö ln . Z tg ." von dort geschrieben: König 
Oskar w ird  seinem hohen Gaste auf See entgegenfahren. Un­
sere Hauptstadt schickt sich bereits an, eine Ehrenpforte am 
Landungsplätze zu errichten, die 40 Fuß hoch über dem Rund­
bogen m it dem deutschen Reichswappen und m it deutschen 
Fahnen und an der» Seiten m it den Wappen Schwedens und 
Norwegens geschmückt w ird. Am  ersten Tage w ird  der Kaiser 
die schönsten Punkte Stockholms und der Umgegend besehen. 
Abends ist Ehrentafel in  der Galerie K arls  X l.  im  Königlichen 
Residenzschlosse, an der die schwedischen M inister und die hier 
residirenden M itg lieder des norwegischen M inisterium s, die 
höheren Hofbeamten, die M itg lieder des diplomatischen Korps, 
die Spitzen der hiesigen M ili tä r -  und Civilbehörden u. s. w.

Hin frischer Hrunk zur Sommerszeit.
Von H. S a l c h o w .

(Nachdruck verboten.)
I n  dem T h a l der Emsbach, in» Regierungsbezirk Wiesbaden 

üer preußischen P rovinz Hessen-Nassau, fün f M eile» von Frank­
fu rt und gegen 800 Fuß über den: Meeresspiegel, liegt der 
D rt Nieder-Selters, woselbst der weltbekannte alkalischmuriatische 
Säuerling entspringt, der das unter dem Namen „S elterser" 
berühmte Wasser liefert, welches als Luxusgetränk und zu inedi- 
Knischen Zwecken in  jährlich ca. vier M illionen  Krügen und 
»laschen nach allen Erdtheilen versendet w ird. I n  der T ha t ist 
das Selterswasser ein überaus angenehmes Getränk, namentlich 
während der heißen Sommerzeit und es fehlt infolgedessen in  
E en  größeren Städten nicht an Anstalten, welche, wie andere 
Mineralwässer, auch dieses künstlich nachbilden. Es hat diese 
»abrikation künstlicher Mineralwässer in  unserer Z e it eine hohe 
^ tu fe  der Vollkommenheit erlangt und eine Ausdehnung ge­
wonnen, wie man sie in  der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts 
üoch nicht kannte, wenn auch Versuche in  jener Hinsicht schon 
im vorigen Säculum  gemacht worden sind. Denn obwohl sich 
bereits damals viele, darunter M änner wie Friedrich Hoffinann 
und Bergmann, m it der Nachbildung der M ineralquellen be­
schäftigten, blieben die Bestrebungen doch ziemlich unvollkommene 
versuche, bis die analytische Chemie durch D ovy, Berzelius und 
andere einen plötzlichen Aufschwung nahm. I n  Deutschland 
"ber gelangte die Nachbildung der Mineralwässer erst durch den 
^rzt und späteren Besitzer der Saloinonisapotheke in  Dresden, 
eu am 9. M a i 1781 zu Neustadt bei S to lpen geborenen D r. moä. 

Mredrich Ado lf S truve  auf eine hohe S tu fe  der V ervo ll­
kommnung.

I m  Jahre 1805 ging derselbe von der praktischen Medicin 
»u den ihm mehr zusagenden chemischen Studien über, und als 
M  1808 eine m it Unterleibsstörungen verbundene Lähmung

der unteren Gliedmaßen, durch einen U nfa ll bei Darstellung der 
Blausäure hervorgerufen, znm Besuch von Marienbad in  Böhmen 
nöthigte, faßte er hier zuerst den Gedanken zur Nachbildung der 
Mineralquellen. Aufs Eifrigste setzte er seine hierauf bezüglichen 
Untersuchungen, welche zunächst auf Beantwortung der Frage: 
„a u f welchem Wege entstehen in  der N atur die sogenannten 
M inera lque llen?" hinzielten, fort, als seine Verhältnisse eine 
Durchführung der Brunnenkuren an O rt und S telle ihm nicht 
mehr gestatteten und er in  dem Gebrauch versendeter Wasser- 
Ersatz suchen mußte, wobei es ihm nicht entging, daß die Ver­
luste, welche die Mineralwässer bei der Versendung erlitten, 
höchst bedeutende seien. Unablässig strebte S truve  nun danach, 
Präparate herzustellen, die die natürlichen Quellen in ihrer un- 
zersetzten Beschaffenheit vollständig ersetzen könnten, und unter­
w arf zu diesem Zwecke auch die damals in  Deutschland und 
Frankreich benutzten künstlichen Wässer einer sorgfältigen P rü ­
fung und genauen Zerlegung. Aus diesen ging überall auf das 
Entschiedenste hervor, daß die künstlichen Mineralwässer nur, 
wie S truve  sich ausdrückt, die gröberen Züge ihrer O rig inale 
wiedergaben, die feineren aber vernachlässigten, ja meistentheils 
nicht einmal alle Bestandtheile, welche die chemische Untersuchung 
erm itte lt hatte, enthielten. Nach langer A rbeit war S truve  
endlich im  Jahre 1817 so weit gelangt, daß er glaubte, die 
Ergebnisse seiner vielen und mühsamen Vorarbeiten nunmehr 
praktisch verwerthen zu können. S e in  schöner, bald darauf so 
vielen Tausenden geöffneter Garten in  Dresden wurde im  
Sommer des genannten Jahres zum Sammelplätze einer A n­
zahl von Freunden und Bekannten, die durch ihre Gesundheits­
zustände auf Brunnenkuren angewiesen und m it den Wirkungen 
der natürlichen Quellen zum T h e il wohlbekannt waren: zu 
gleicher Ze it veranlaßten sich fü r die Sache intercssirende Aerzte 
auch arme Kranke zum Gebrauch der Brunnen. D er E rfo lg 
war ein glänzender und es ward nun zur Einrichtung von der­
artigen Anstalten im  Großen geschritten: 1820 erfolgte die E r­

öffnung einer solchen in  Dresden, 1822 in  Leipzig, 1823 in  
B e rlin  u. s. f. Im  Jahre 1825 ging S truve  nach England, 
um auch dort das Unternehmen zu verbreiten, fand daselbst die 
bereitwilligste Aufnahme und Förderung, das R o^al Oerinan 
8paa zu B righton wurde gegründet, und in  rascher Folge ent­
standen dann gleiche Anstalten in  Königsberg, Warschau, M os­
kau, Petersburg, Köln, Hannover, B reslau, Frankfurt a. M ., 
Odessa, Riga. A ls  S truve  am 29. September 1840 zu B e rlin  
verstarb, war der W erth der künstlich nachgebildeten M in e ra l­
wässer allgemein anerkannt.

D ie praktischen Vortheile, welche der Gebrauch derselben in  
ungemein vielen Fällen gewährt, haben die Benutzung derselben 
auch während der letzten Jahre in  hohem Grade gesteigert. D er 
ursprüngliche Zweck, den Patienten die weiten Badereisen zu er­
sparen und denjenigen, welchen M itte l, Ze it und Kräfte dazu 
fehlen, die Möglichkeit einer in  der Heimath ausgeführten K u r 
zu gewähren, ist freilich durch E inführung der Eisenbahnen 
wesentlich in  den H intergrund getreten, aber in  mancher H in ­
sicht doch auch geblieben. D er A rzt kann die W irkung dieses 
oder jenes Brunnens auf einen seiner Patienten erst vorsichtig 
erproben wollen, ohne ihn den Wechselfällen einer Reise auszu­
setzen; er kann Bedenken gegen das K lim a oder die socialen 
Verhältnisse des Brunnenortes m it Bezug auf seinen Kranken 
hegen; er kann beabsichtigen, ihn folgerecht verschiedene Brunnen 
hintereinander trinken zu lassen ; er kann ihn auch wegen einer 
Specialkrankheit, welche eine örtliche Behandlung erfordert, nicht 
gern aus den Händen lassen wollen. I n  allen diesen Fällen
w ird der Patient nur die W ahl haben zwischen den künstlichen 
oder den versendeten Mineralwässern, und er w ird , da diese 
nicht immer in  frischer Füllung und m it gleicher Leichtigkeit zu 
haben sind, sich häufig an jene halten müssen. Ferner ist zu 
berücksichtigen, daß ein natürliches Mineralwasser von dem ersten 
Augenblick an, in  dem es an die L u ft t r it t ,  ein abgeändertes 
w ird , indem jedes Atom Luftsauerstoff, m it welchem es in  Be-



theilnehmen. Am zweiten Tage ist eine Dampfbootfahrt auf 
dem Mälarsee nach Schloß Drottn ingholm  in  Aussicht ge­
nommen. Zum  Dienste beim Kaiser sind Generalfeldzeugmeister, 
Generallieutenant Freiherr Gustafsson Leijonhufwud sowie der 
Chef des 2. Leib-Grenadierregiments Oberst Gadd ausersehen. 
—  Ferner w ird der „P os t" aus K o p e n h a g e n  gemeldet: 
Zum  Empfang des Kaisers werden schon großartige Anstalten 
getroffen. König Christian w ird am Sonntag an Bord einer 
Panzerflotte gehen, um seinem Gast entgegen zu segeln, und 
nachdem die Monarchen im  Sunde einander begrüßt haben, 
segeln die vereinigten Flotten nach Kopenhagen. D ie zehn 
deutschen Panzerschiffe gehen beim F o rt „T re  Kroner" vor 
Anker, die dänischen Schiffe paradiren auf der inneren Rhede, 
während die deutsche Kaiser-Jacht und die dänische Fregatte bei 
der Zollbude anlegen. Zwei russische Kriegsschiffe werden eben­
falls ankommen. I m  Ganzen w ird  eine F lotte von gegen 20 
großen Kriegsschiffen im  Sunde versammelt sein.

Das „ B e r t .  T a g e b l . "  sieht vom deutschfreisiunigen 
Standpunkte aus den kommenden preußischen L a n d t a g s w a h l e n  
ziemlich pessimistisch entgegen. Es sagt: „Z u  verlieren hat sie 
(deutschfreisinnige P a rte i) nicht v ie l; sollten selbst noch Mandate 
an die vereinigten Gegner verloren gehen, das Gewissen des 
Parlaments bleibt die freisinnige P arte i doch." Das Parlam ent 
w ird darnach ein schlechtes Gewissen haben.

D ie Nachricht, D e u t s c h l a n d  werde den C o b u r g e r  
auffordern, a b z u d a n k e n ,  w ird  in  W iener wie in  Londoner 
politischen Kreisen bezweifelt. Unwahrscheinlich ist die Meldung 
nicht. Das Verweilen des Coburgers in  Bulgarien ist m it den 
Bestimmungen des B erline r Vertrags unvereinbar; da Deutsch­
land bei dem Vertrage präsidirte, so erkennt es in  erster Reihe 
die Pflicht zur Aufrechterhaltung desselben an. Falls Rußland 
der Herstellung eines m it dem B erliner Vertrag vereinbarlichen 
definitiven Zustandes ferner keine Schwierigkeiten bereiten w ill, 
so dürfte Deutschland wohl geneigt sein, die In it ia t iv e  zur Be­
seitigung des jetzigen vertragswidrigen Zustandes in  Bulgarien 
zu ergreifen.

Polnische B lä tte r wollen wissen, der Erzbischof von Posen 
D i n d e r  verm ittle beim P a p s te  wegen des im  Herbst bevor­
stehenden Besuchs des deutschen Kaisers beim Könige von 
Ita lie n . Klerikale M ü tte r  hatten behauptet, der Papst würde 
einen Besuch unseres Kaisers im  Q u ir in a l als eine Beleidigung 
auffassen. Das scheint uns wenig wahrscheinlich zu sein.

M a c k e n z i e  hat, wie der „Vossischen" aus London ge­
meldet w ird , seinen Bericht über die Krankheit Kaiser Friedrichs 
beendet, und harrt nu r der E rlaubniß der Kaiserin Friedrich zur 
Veröffentlichung desselben.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  B e s a t z u n g e n  a n  der  O s t g r e n z e  
sollen v e r s t ä r k t  werden. Das 12. Kürassierregiment, gegen­
w ärtig  in  Angers, w ird  am 1. August nach Luneville abgehen. 
D ie  Generale B illo t, Leval und B a rry  de Bellemare werden im  
M onat August Generalstabsreisen an der Ostgrenze (im  Bereiche 
des 1., 6. und 7. Korps) unternehmen. Diese drei Generale 
sind fü r den Kriegsfall zu Armeekommandanten ausersehen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat den Gesetzentwurf betr. 
die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung der in  den, 
Prozesse O'Donnells gegen die „T im e s " gegen Parne ll und Ge­
nossen vorgebrachten Anschuldigungen angenommen.

D er e n g l i s c he  K o b d e n - K l u b ,  welcher bekanntlich die 
Hochburg des freihändlerischen Manchesterthums bildet, hielt vo ri­
gen Sonnabend seine jährliche Generalversammlung ab, deren 
V erlau f kein sonderlich vertrauenerweckendes B ild  von dem 
Stande der Klubbestrebungeu entrollte. D ie Verhandlungen er­
gaben, daß selbst im  Schooße des K lubs Zweifel an der Unfehl­
barkeit des Freihandelsdogmas lau t werden und man sich nach 
den gefüllten Fleischtöpfen einer rationellen, den Schutz der na­
tionalen Arbeit verkündenden W irthschaftspolitik sehnt. Wenn 
der Kobden-Klub und alle Vereinigungen gleichen Schlages ver­
nünftig  genug wären, einzusehen, und ehrlich genug wären, ein- 
zugestehen, daß wirthschaftliche Zeit- und Stre itfragen ihre ge­
deihliche Behandlung nur vom Zweckmäßigkeits-, nicht aber vom 
doktrinären Standpunkt aus finden können, so würden sie damit 
sich selbst und ihrer Sache den besten Dienst erweisen.

A n der i r i s c h e n  Küste haben nunmehr die F l o t t e n ­
m a n ö v e r ,  denen infolge der letzten Auseinandersetzungen über 
die Vertheidigungsmittel Großbritanniens m it großem Interesse 
entgegengesehen wurde, ihren Ansang genommen.

rührung kommt, wesentlich zersetzend auf dasselbe einwirkt, be­
sonders hinsichtlich des Gehaltes an Eisen, Kohlensäure und 
Kalk, dieser fü r Heilungszwecke vorzüglich wichtigen S toffe, 
während die künstlichen Mineralwässer bei sorgfältiger Bereitung 
unzersetzt und auf Jahre lang haltbar sind.

I n  den großen, wissenschaftlich betriebenen Mineralwasser- 
Anstalten werden jetzt alle natürlichen sogenannten M in e ra l­
wässer auch künstlich hergestellt, daneben noch eine ganze Reihe 
neu erfundener, wie kohlensaures Bitterwasser, kohlensaures 
Eisenwasser, kohlensaures Jod-Sodawasser, kohlensaures Magne­
siawasser, pyrophosphorsaures Eisenwasser, Ahrweiler Apollinaris- 
brunnen, Harzer-Sauerbrunnen rc. Manche unter ihnen sind 
zu Tafelgetränken geworden, vor Allem das Selterwasser, ohne 
Zweifel der berühmteste von allen Säuerlingen, der wohl schon 
im  M itte la lte r bekannt war, von dessen Quellen und zwar als 
einem bereits eingefaßten Sauerbrunnen aber erst 1581 Taber- 
nacmontanus die erste Nachricht giebt. Obgleich er nicht zu den 
kräftigeren Brunnen gehört, da er in  seiner chemischen Z u ­
sammensetzung keine Arzneistoffe enthält, welche sowohl in  quali­
ta tiver als auch in  quantitativer Beziehung große Ansprüche ge­
statten, so fehlt es ihm doch nicht an segensreichen Einflüssen, 
namentlich aber hat das Selterwasser durch seinen bekannten höchst 
lieblichen, säuerlichen, wenig salzigen, den Gaumen angenehm kitzeln 
den Geschmack, durch seine erfrischende Kühle und durch seine nicht 
stürmischen, sondern fast unscheinbar erfolgenden Wirkungen auf den 
menschlichen Körper m it Recht einen R u f wie das Wasser kaum einer 
anderen Mineralquelle erlangt. Seine Konsumtion ist eine un­
geheure geworden, denn die Menge des versendeten natürlichen 
steht in  gar keinem Verhältniß zu der des verbrauchten künstlich 
hergestellten Selterswassers. Ucberall w ird es getrunken und a ll­
jährlich werden M illionen  und aber M illionen  Flaschen dieses 
angenehmen Getränks, dessen hauptsächliche Bestandtheile Chlor­
na trium  und kohlensaures Natron sind, geleert. I n  größeren 
Städten w ird  es während des Sommers sogar auf deu Straßen 
in den sogenannten Trinkhallen verkauft. Das G las „ohne"

I n  P e t e r s b u r g  w ird Anfang August der Besuch des 
K ö n i g s  v o n  S c h w e d e n  erwartet.

Eine auffallende Meldung geht der „K rz.-Z tg ." aus London 
zu. Dieselbe laute t: „England protestirt gegen die t ü r k i ­
schen R ü s t u n g e n  u n d  B e f e s t i g u n g e n  a m  E u p h r a t  
u n d  T i g r i s ,  da die P forte  vertragswidrig handle. Rußland 
bestärkt die Türkei. England würde die Nichtbefolgung seiner 
Wünsche als Casus Kolli betrachten."

König M i l a n  v o n  S e r b i e n  ist dem Vernehmen nach 
geneigt einen neuen Versuch zu machen, sich m it der Königin 
Natalie auf friedlichem Wege auseinanderzusetzen. Bezügliche 
Verhandlungen werden als bevorstehend angekündigt.

E in  Telegramm der „Agence Havas" aus S o f i a  meldet: 
D ie  bulgarische Regierung hat den griechischen Agenten in  
Bazardjik autorisirt, m it den Räubern, welche seiner Ze it einen 
griechischen und einen österreichische!, Agenten in  Bellova ge­
fangen halten und ein Lösegeld nebst Waffen und M u n itio n  
verlangen, wegen des Lösegeldes zu verhandeln, während sie sich 
die Waffen- und M unition-Forderung vorbehalte. A lan hoffe, 
die Befreiung der Gefangenen bald zu erreichen. Ferner hätten 
der österreichische sowie der griechische Agent an die Regierung 
das Ersuchen gerichtet, baldmöglichst die zur Befreiung der Ge­
fangenen unternommenen Maßregeln ihnen mittheilen zu wollen.

D ie R u s t s c h u k e r  Polizei hat zwei Ind iv iduen  verhaftet, 
die angeblich ein neues Coinplot gegen die derzeitige Regierung 
von Bulgarien angestiftet hatten.

W ie einige römische B lä tte r wissen wollen, hätte General 
Baldissera den französischen Vizekonsul in  M a s s o w a h  aufge­
fordert, die Beziehungen zu dem Oberkommando einzustellen, 
weil er nicht das Exequatur, sondern nur ein von der Türkei 
anerkanntes D ip lom  besitze.

Nach in  Washington vorliegenden Privatmeldungen ist die im  
Distrikte Guarico in  der Republik V e n e z u e l a  versuchte a u f -  
st k i ndi sche B e w e g u n g  u n t e r d r ü c k t  worden.

Deutsches Weich.
B e rlin , 25. J u l i  1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hat gestern Nachmittag 4 '/ ,  
Uhr nach herzlicher Verabschiedung von dem russischen Kaiser­
paare die Rhede von Kronstadt verlassen. Seine Ankunft in 
Stockholm erfolgt morgen M itta g  12 Uhr.

—  D er P rinz und die Prinzessin Albrecht von Preußen 
haben heute dein König und der Königin von Holland auf 
Schloß Loo einen Besuch abgestattet.

— D ie Königin V ictoria  von England beabsichtigt im  
Herbste zu einem dreiwöchigen Aufenthalt nach Baden-Baden zu 
kommen.

—  Fürst Hohenlohe-Langenburg, Präsident der deutschen 
Kolonialgesellschaft, hat au den Fürsten Visinarck eine Eingabe 
gerichtet, in  welcher um Abhilfe gegen die Mißbräuche der Niger- 
Kompagnie gebeten wird.

—  A u f ein Beileids- und Huldigungsschreiben des Durch­
lauchtigsten Herrenmeisters und der Kapitelm itglieder des 
Johanniter - Ordens hat Se. Majestät m it einem Schreiben ge­
antwortet, das das Wochenblatt des Johanniter - Ordens ver­
öffentlicht: I n  Meinem Schmerze über den unersetzlichen Ver­
lust, welchen ein hartes Geschick nach so kurzer Ze it durch das 
Hinscheiden Meines geliebten Herrn Vaters M ir  von Neuem 
auferlegt hat, ist M ir  der warme Ausdruck des Beileids in der 
Zuschrift vom 25. d. M . Trost und Erhebung gewesen. Wenn 
Ew. Königliche Hoheit im  Verein m it dem Kapitel der Valley 
Brandenburg des ritterlichen Ordens S t. Johannis vom S p ita l 
zu Jerusalem Mich dabei gleichzeitig als den Protektor des 
Ordens begrüßen und M ir  Ih re  Glückwünsche zu M einer 
Thronbesteigung darbringen, so stelle Ich den W erth dieser H u ld i­
gung um so höher, als Ich weiß, daß sie auf den Gesinnungen 
wahrer Anhänglichkeit und Ergebenheit beruht, und daß sie aus 
treuem, aufrichtigem Herzen entsprungen ist. Es drängt Mich 
daher, Ew. Königlichen Hoheit und dem Kapitel Meinen tief 
gefühlten Dank dafür auszusprechen nüt der Versicherung, daß 
Ich an der gedeihlichen Fortentwickelung des Ordens, welcher 
den Kranken und Schwachen ein jederzeit bereiter Helfer ist und 
sich in  der E rfü llung dieser christlichen Aufgabe in  Krieg und 
Frieden bewährt hat, ein lebhaftes Interesse nehme. M arm or- 
P a la is , den 29. J u n i 1888. W ilhelm . An den Herrenmeister 
der Balley Brandenburg des Johanniter - Ordens, Prinzen 
Albrecht von Preußen, Königliche Hoheit.

fü r fünf, „m it "  —  m it Himbeersaft nämlich —  fü r zehn 
Pfennige, von zarter Hand gereicht, so löscht die „kohlensaure 
J u n g fra u ", wie der B erline r die Selterswasserverküuserin oder 
„O daliske" in  den Trinkhallen nennt, den Durst des unter der 
Sommerhitze Leidenden, durch ihren schmachtenden Blick vielleicht 
einen anderen Brand in  der Brust des trinkenden Jünglings 
bewirkend. D o rt drüben auf der Promenade aber spazieren 
Herren und Damen, ihren künstlich nachgebildeten Karlsbader, 
Kissiuger oder Einser Brunnen trinkend, befreit von den Kosten 
einer Badereise und in  ihrer erwerbenden Thätigkeit unbehindert. 
F ü rw ah r, die künstlichen Mineralwässer sind ein nicht genug zu 
schützender E rfo lg  der neueren Chemie.

gemeinnütziges.
( E i n  n e u e s  M i t t e l )  die Wäsche zu verschönern und 

weißer zu machen, dessen Bewährung sich aber erst durch Nutz­
anwendung noch erproben muß, ist das Benutzen von Kartoffeln 
statt der S e ife ! Läßt man diese nämlich so lange kochen, bis 
sie noch so hart bleiben, um in  der Hand nicht zu verfallen, so 
bilden sie —  wie gerühmt w ird  - ein Reinigungsmittel fü r 
schmutzige Wäsche, genau so gut oder besser noch, als das üb­
liche Reiben m it Seife. Abgesehen davon, daß es die Wäsche 
sauberer und weißer mache, sei der Gebrauch von Kartoffeln 
auch ganz extra und besonders zu empfehlen zum Waschen ge­
färbter Sachen, w ie: Tücher, Westen u. s. w. —  Eine Probe 
kann ja  wohl nicht schaden.

( G e g e n  d i e  F l i e g e n . )  Eine österreichische landwirth- 
schaftliche Zeitung brachte vor einigen Tagen die Notiz, daß in  
einem Thüringer Fleischmaarengeschüft im  hohen Sommer auch 
nicht eine einzige Fliege zu finden war, —  nachdem dort der 
Oelfarbe, m it welcher Decken und Wände gestrichen waren, et­
was Lorbeeröl beigemischt worden war. — W ir  fügen dieser 
Notiz hinzu, daß Lorbeeröl, dem Weißkalk zugesetzt, dieselbe 
W irkung haben soll und empfehlen, den Versuch damit auch in

—  An den Dank des Kaisers W ilhe lm  fü r den Treitschke- 
schen Artikel, der bekanntlich unter anderm auch das Heran­
drängen der Freisinnigen an Kaiser Friedrich als Frechheit brand­
markt, glauben jetzt auch die Freisinnigen, w e il ein Gewährs­
mann der jüdischen Wochenschrift „J s ra e lit"  den B rie f selber 
gesehen hat. M i t  Recht bemerkt hierzu das „Schl. Morgenbl.'^ 
Zehn christliche Eide gelten E. Richter nicht so vie l wie ein 
einfaches jüdisches Zeugniß.

— - Gegen die Kranken- und Unfallversicherungsgesetze hatten 
seiner Ze it die deutschfreisinnigen Hirsch - Dunckerschen Ee- 
werkvereine einen großen Petitionssturm  inscenirt. Jetzt ver­
sucht die sozialdemokratische Parte ile itung ein Gleiches gegen de» 
Alters- und Jnvaliditätsversicherungsgesetzentwurf. Es sind z» 
dein Zweck massenhafte Petitionsbogen ausgegeben worden; do« 
findet das Unternehmen bei den Arbeitern allem Anschein »rub 
keinen B eifa ll, denn die Unterschriften gehen nur sehr spärlich ein

—  Der in  Magdeburg versammelt gewesene 3. deutsche 
Korbmachertag faßte im  Anschluß an die Beschlüsse des zweite» 
Jnnungstages eine gegen das Hausirergewerbe gerichtete Reso­
lution. Ferner wurde beschlossen, den Verbandsvorstand zu er­
mächtigen, auf dem nächsten Jnnungstage fü r Legitimation aller 
Gesellen ohne Unterschied des A lters einzutreten, ferner Vel- 
bandslegitimationspapiere der Gesellen einzuführen und diese 
Angelegenheit in  fün f Jahren so zu regeln, daß nach dieser Zeit 
nu r Gesellen m it solcher Legitimation in  Arbeit genommen 
werden. Es wurde außerdem beschlossen, dem Zentralausschuß 
der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands beizutreten.

—  D ie Deutschwestafrikanische Kompagnie hält am 9. Augull 
eine außerordentliche Generalversammlung ab. I n  der letzte» 
Vorstandssitzung wurde eine recht befriedigende Uebersicht übel 
den Gang des Geschäfts gegeben. D ie erste vorbereitende Ex­
pedition, welche unter Führung Barons von Steinäcker stand/ 
ist nunmehr aufgelöst, dieselbe hat ein reiches M a te ria l ergebe»/ 
welches fü r die weitere Entwickelung der Kompagnie von größter 
Wichtigkeit ist. Der Leiter der Exportschlächterei in  Südwest' 
afrika spricht sich über die Q u a litä t des dortigen Viehes sehr 
lobend aus. Zwischen der Walfischbay und S t. P au l de Loand» 
soll im  Anschluß an die Dampfer der W örm ann-Linie eine regel­
mäßige Verbindung angelegt und so der Kompagnie ein lohnen­
des Absatzgebiet fü r ihre Schlächtereiprodukte erschlossen werde»- 
D ie Dampfer der W örm ann-Linie laufen auf der Heimreise a» 
der Westküste Afrikas zwischen S t. P a u l de Loanda und Liberi» 
16 der bedeutendsten S tationen an, welche alle Abnehmer sowohl 
fü r frisches als auch fü r Rauch- und Salzfleisch sind. Z u r Be­
schaffung der hierfür erforderlichen M itte l sollen die noch resti- 
renden circa 400 Antheilscheine in  weiteren Kreisen zur Zeichnung 
aufgelegt werden.

B rcslau , 25 J u li.  Nach der „Schlesischen Ze itung" wer­
den demnächst Professor Wichelhaus von der technischen Deputa­
tion fü r Gewerbe und Gewerberath Fries die Sulsit-Cellulose- 
Fabriken im Riesengebirge bezüglich des Einflusses ihrer Ab­
wässer auf Landwirthschast, Fischerei und auf die Friedeberger 
und Landeshuter Spinnerei und Weberei untersuchen, um M itte l 
zur Abwehr üblen Einflusses aufzufinden.___________________

Ausland.
Trieft, 25. J u li.  D er König von Griechenland ist am 

seiner Reise nach Sankt Petersburg heute Morgen hier einge­
troffen.

London, 25. J u li.  Am 16. August t r i t t  die Zuckerconfe- 
renz wieder zusammen.

London, 25. J u li.  D ie Leiter der irischen Nationalpartei 
erklären, daß der Hochstapler O 'Danne keine Verbindung mit 
der llnabhängigkeitsbewegung gehabt habe.

London, 25. J u li.  D er Deputirte fü r RoscommoM 
O 'Kelly (N ationalist), ist in  der vergangenen Nacht unter der 
Beschuldigung, zum Boycottiren in  I r la n d  aufgereizt zu habe»/ 
hier verhaftet worden.

Drovinrial-Wachrichl-n
(*) Strasburg, 25. J u li. (Witterung. Tyroler Konzert. Diebstahl- 

Unfall beim Aalfang.) Selten wohl haben die meteorologischen Berichb' 
die Ehre gehabt, so ruhig studirt zu werden, wie in den diesjährigen 
Juliwochen, und selbst Leute, denen die Meteorologie von A  bis Z  ein 
Buch mit sieben Siegeln ist, vertiefen sich verzweifln,igsvoll in die 
Heimnisse dieser Wissenschaft. G ilt es dock, zu ergründen, wie lange die 
Leidenszeit eigentlich noch währen werde, welche die Wettermäckte schon 
so lange über die gründlich durchfeuchtete Menschheit verhängt haben, 
und namentlich Sommerfrischler und solche, die es werden wollen,

den Viehställen nicht zu unterlassen, um die lästigen Plagegeister 
unserer Hausthiere zu vertreiben!

Mannigfaltig,s
( H i s t o r i s che  H a n d s c h u h e ) .  Beim  Empfange des deut­

schen Kaisers trug die Z a rin  zu Ehren des hohen Gastes Hand­
schuhe, welche die hohe Frau schon einmal benützt hat. I »  
dieser kleinen Toilettefrage liegt eine große O vation fü r den 
Kaiser W ilhelm . D ie  Handschuhe, welche die Kaiserin angelegt 
hatte, sind jene, welche die hohe F rau getragen als der Kaiser 
W ilhe lm  l. zum letzten M ale als Gast in  Petersburg geweilt; 
den Handschuh der rechten Hand hat derselbe in  ritterlicher 
Weise an seine Lippen gedrückt. D ie  Kaiserin, die eine schärme- 
rische Liebe fü r W ilhelm  I. gehabt, bewahrte diese Handschuhe 
als theures Andenke».

( E i n e n  k o s t b a r e n  F ä c h e r )  als Geschenk hat die 
Kaiserin Augusta V iktoria  ihrem Gemahl fü r die Kaiserin von 
Rußland mitgegeben. D er Fächer ist aus feinstem Veilchenholz/ 
darauf ist eine Laube gemalt, iu  deren Blättergruppen die vier 
Söhne des Kaisers m it größter Porträlähnlichkeit zu sehen sind. 
An der Rückseite ließ die Kaiserin Augusta V iktoria  in  ihrer 
Handschrift einen Bibelvers von der Freundschaft zwischen den 
Mächtigen der Erde hinsetzen. D er Fächer ruht in  einer Schachtel 
aus weißem M o ire , auf deren Deckel die Spenderin ihren und 
der Zariza Namenszug gestickt hat.

( B e t r u g . )  Vom Zwickauer Landgericht wurde vor eini­
gen Tagen ein Lampenfabrikant, der sein Besitzthum uin 3000 
M ark zu hoch versichert und aus Anlaß eines Brandes dann 
fü r 17 000 M ark Sachen als verbrannt angegeben hatte, die 
thatsächlich gerettet worden ivaren, wegen Betruges zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängniß und 500 M ark Geldstrafe verurtheilt.

( E d i s o n )  hat, einem N ew -Iorker Kabeltelegramm zufolge, 
alle seine Anrechte an den Phonographen fü r etwas über eine 
M ill io n  D ollars an die Eigenthümer der rivalisirenden Erfindung 
des Graphophone verkauft.



forschen m it einer wahren Gier darnach, ob denn die berufsmäßigen 
Wetterpropheten nicht bald den Anbruch eines echten und rechten Som­
mers verkünden. Aber diese Herren regaliren uns leider noch immer 
mit Depressionen, Cyclonen, Wirbeln, M in im a und den anderen Requi­
siten, aus denen bislang das abscheuliche Wetter zusammengebraut 
wurde, und man kann deshalb nur wünschen und hoffen, daß der 
Himmel selber die pessimistischen Wetterorakel endlich desavouiren werde. 
Aber wie es leider scheint, hat es damit noch gute Weile. — Gestern 
gab die aus 9 Personen bestehende Tyroler Konzertsänger-Gesellschaft 
Stiegler aus dem Zillerthal im hiesigen Schützenhause ein Konzert, das 
gut besucht war. Die lebensfrohen und naturfrischen Vortrüge gefielen 
gut, und zollte das Auditorium  öfters Beifall. Heute Abend findet noch 
eine Soiree statt. — Einem hiesigen Kaufmann wurde dieser Tage von 
Dieben ein nächtlicher Besuch abgestattet. Sie drangen in  den Keller 
und entwendeten aus demselben eine größere Anzahl Flaschen Wein 
und diverse Colonialwaaren. B is  heute fehlt jedoch jede S pur von den 
Einbrechern. — E in Junge angelte vor einigen Tagen ganz vergnügt 
an der Drewenz, obgleich die Fischerei verpachtet ist. Das Glück be­
günstigte ihn auch; denn sehr bald hatte er einen recht kräftigen Aal 
dem feuchten Element entrissen. Doch die Nemesis wacht! Unser 
Angler bemerkte nämlich einige Fischer, die auf ihn zukamen, um ihm 
das Handwerk zu legen. Die schlangenähnliche Beute sich um den Leib 
legen und davonrennen war bei unserem Jungen eins. Bald jedoch 
siel er hin, und die herbeigeeilten Fischer bemerkten, daß er ohnmächtig 
war. Der starke Aal hatte ihm vermöge seiner außerordentlichen Muskel­
kraft den Leib dermaßen zusammengepreßt, daß er bewußtlos wurde. 
Schnell entfernten die Leute den Aal und annectirten ihn, um den 
Jungen für das verbotene Angeln zu bestrafen.

(*) Aus dem Kreise Mrasburg, 25. J u li.  (Neue Sckulstelle.) Die 
Königliche Regierung ist ersichtlich bestrebt, das Volkswohl zu fördern, 
wo es geht. Dazu gehört aber vor allen Dingen auch eine gute Schul­
bildung. Darum werden auch in  neuerer Zeit wieder viele Schulen 
gebaut resp. neue Stellen an Schulen eingerichtet. I n  S lupp dies­
seitigen Kreises ist jetzt eine zweite Schule neu eingerichtet worden, 
welche zum 1. Oktober cr. besetzt werden wird.

D t. Eylau, 24. J u li.  (E in gefährlicher Verbrecher), Namens Radtke, 
wurde am Sonntag in einem hiesigen Gasthause von dem Stadtwacht- 
Meister verhaftet und in  das Polizei-Gewahrsam gebracht. Bald darauf 
hörte der Gefängnißwärter D. in  der Zelle Geräusch. Beim Hinein­
treten bemerkt er, daß der Gefangene den Ofen zur Hälfte abgebrochen 
hatte, um auf diese Weise zu entfliehen. Nachdem ihm nun unter Bei­
hilfe des inzwischen herbeigekommenen Stadtwachtmeisters starke Fesseln 
angelegt waren, entfernten sich die Beamten, um Schritte zur Unter­
bringung des Gefangenen im Gerichtsgefängniß zu thun. A ls sie zurück­
kehrten, hatte der Verbrecher die Schlösser der Kette zerbrochen, die Stricke 
abgestreift und sich aufgehängt, er wurde jedoch noch zeitig genug abge­
schnitten und bald wieder zum Bewußtsein gebracht. Hierauf wurde er 
ln's Gerichtsgefüngniß gebracht. R. wurde schon längere Zeit steckbrief­
lich verfolgt, er hatte in Gulbien und Mosgau Einbrüche verübt und 
wurde am letzteren Orte auch eingefangen, geschlossen und in Ver­
wahrsam gebracht; aber hier entledigte er sich seiner Fesseln und flüchtete 
Lu,n Dach'hinaus. (Ges.)

Neuenburg, 23. J u li.  (Stiftungsfest.) Gestern feierte der hiesige 
Handwerkerverein sein 25 jähriges Stiftungsfest im Stadtwalde. Vor 
dem Ausmarsche wurde ein Umzug, an welchem auch die freiwillige 
Feuerwehr Theil nahm, durch die m it Laubgewinden geschmückte Stadt 
Unternommen.

Dainia 24. J u li.  (Die Tischler- und Stuhlmacher-Gesellschaft) feierte 
Schern das Fest ihres 325 jährigen Bestehens und das Fest der Fahnen- 
weihe in  Gegenwart von Vertretern des Staats und der städtischen Be- 
Horden und von M itgliedern sämmtlicher Gewerke.

Lokales.
Thvrn. 26. J u l i 1888.

— lT o d  es fa l l . )  Herr Geheimer Ober - Regierungsrath Dr. 
M eyer, früher erst Staatsänmall, dann Rechtsamvalt und Notar hier- 
silbst und Vertreter unseres Wahlkreises »n Reichstage, ist gestern Nach­
mittag im Kunst-Ausstellungsgebäude in B erlin  an einem Herzschlage 
plötzlich verschieden.

— (D e r H e r r  R e g ie r u n g s p r ä s id e n t  F r h r .  v. M assenbach) 
m gestern Abend hier eingetroffen und im Hotel zu den „D re i Kronen" 
abgestiegen; derselbe unternahm heute in Begleitung des Herrn Land- 
raths Krahmer und des Königl. Strombaumeisters Herrn M ay von hier 
°>ne Weichselfahrt m it dem Regierungsdampfer „G otth ilf Hagen" nach 
Kaszczorek, Klottcrie u. s. w., um die durch das Hochwasser dieses Jahres 
verursachten'Sckäden in Augenschein zu nehmen. Voraussichtlich w ird 
sich der Herr Regierungspräsident bis zum Sonnabend im diesseitigen 
Kreise aushalten.
. — (R c ic h s g e r ic h ts -E n ts c h e id u n g .)  Die Anbringung eines
Arrestgesuches gegen den Hauptschuldner wegen einer nicht vollstreckbaren 
Forderung gehört nach eine», Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civilsenats, 
v?M I2 .'A 'v r il d. I - ,  in  der Regel nickt zu den Maßregeln, die dem 

8 328 Th. I, T it. 14 des P r. Allgemeinen Landreckts
v°M 12. A pril
Gläubiger nach ^ —  - -  - -
Miezen, um sich den Anspruch gegen den Bürgen zu erhalten. Der 
?mrge kann sich demnach auch nicht seiner Verpflichtung aus der B ürg­
e s t  entziehe», wenn eine in der Zwischenzeit vor Uebernahme der 
Bürgschaft bis zur Inanspruchnahme aus derselben erfolgte Erhöhung 
der Sicherheit der Hauptforderung durch Arrestbeschluß vor seiner I n ­
anspruchnahme durch ein grobes Versehen des Gläubigers (beispielsweise 
durch Versänmung des Termins zur Verhandlung über den von, Haupt- 
miuldner gegen den Arrestbesckluß erhobenen Wiederspruck) wieder weg­
gefallen ist
. -  (R e ic h s p a te n t.)

^ne Zündvorrichtung für 
worden.

Herrn A. Feldtkeller 
Gaskrastmaschinen ein

in  Kleefelde ist auf 
Reichspatent ertheilt

— (J a c o b  S a lin g 's c h e  S t i f t u n g . )  Bewerbungen um ein 
Stipendium aus der Jacob Saling'sche,, S tiftung  für Studirende der 
Königl. technischen Hochschule zu B erlin  sind bei dem Herrn Regierungs- 
prcisidenten Frhrn. von Massenbach in  Marienwerder bis spätestens ven 
15- August d. Js . anzubringen.  ̂ c. >
. -  (D e r d ie s jä h r ig e  V e rb a n d s ta g  des 1. W e s tp re u ß ,-

J n n u n g s  V e rb an de s), zu welchem die Innungen der Kreise 
Kt- Krone, Flatow, Konitz, Scklocha» und Tuchel gehören, wird am 
Sonntag den 12. August in  P r. Friedland abgehalten werden. 11. A. 
>°uen dort folgende Angelegenheiten Erledigung finden: 1. Dem Un­
wesen gewissenloser Handwerker zu steuern, welche unter dem Namen 
Arbeiter, Lausbursche u. s. w. Lehrlinge einstellen; 2. dahin zu wirken, 
M  alljährlich wenigstens eine Ausstellung von L '
finde; 3. die Errichtung einer Inva liden- und 
"oinere Handwerker anzustreben. . ^  .
. — (L o t te r ie . )  Der M inister des In n e rn  hat dem Central-Konntee
des Preußischen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und ertränkter 
Aneger in  Berlin  die Erlaubniß ertheilt, die dritte der demselben ge­
litte ten drei Geldlotterien nach dem neuen Plane zu veranstalten, nach 
Welchen, 400 (XX) Loose zu 3 Mk. unter Aussetzung von 4119 Gewinnen 

Gesammtbetrage von 575000 Mk. ausgegeben werden sollen.
, — X. (D ie  G lü h w ü rm c h e n ) ziehen jetzt wieder ihre geisterhaft
wuchtenden Kreise durch die dunkeln Buschhinlergründe, wenn w ir einen 
wüten Abendspazierqang in 's Freie machen. Das glimmt und blitzt so 
Neim nißvoll und schwebt in  bläulichweißen Fünkchen durch Gräser und 
Mumgezweiq. daß das reizende Schauspiel Jedem gefallen muß, der es 
M t-  Die kleinen Käser, welche w ir als die zierlichen Lucifere der 
Sommernacht kennen, sind gar schlicht unscheinbare Thiere im Tageslicht 
°°°r an die Lampe gebracht. E in  mattes Schwarz ist die Farbe ihres 
Leides. Bevorzugt unter den Lampiriden oder Johanniskäfern ist das 
wannliche Geschlecht, denn nur dieses hat Flügel und n u r  d ieses 
su c h te t. Eine liebliche Sage w ill wissen, daß alle die strahlenden und 
Suchenden Feuerfünkchen, kleine Fackeln des Gottes Hymen sind, denn 
?w leuchtenden Männchen sind auf Freiersfüßen befindliche Käfer, in  
drey, Glanzqewande nahen sie sich den holden Käferinnen ihres Stammes 

s.Uo in ihn, bethören sie dann wohl auch die für das Blanke und Bunte 
Mvärmenden Herzen der Schönen. Schönen? Om» xrano »alis, viel- 
W t  nach Glühwurmbegriffen schön, denn diese von der Natur vernach- 

M g te n  Damen der Gattung I-ampirio haben ja, wie gesagt, keine 
7'ugel und klettern auf Halmen und B lättern umher, haben auch nichts 
uvn der augenblendenden Leuchtfähigkeit und müssen warten bis die 
M >er sie bestrahlen und finden. Doch wie dem auch sei, wer die ma- 
Mchen Punkte glitzern sieht, w ird, zumal wenn die Sommernacht so recht 
iM u ft ig  und still ist, um so empfänglicher dafür sein, das eigenartige 
-waturbild m it einer kleinen Liebesgeschichte aus der Thierwelt zu glossiren.

Lehrlingsarbeiten statt- 
Versorgungsanstalt für

Alles in Allem lehrt eben auch die Naturgeschichte an diesem Kleinsten 
nur wieder die weise Ordnung des gesammten Großen bewundern. Die 
augenschwachen winzigen Wesen auf das Leben in  nächtlicher Stunde 
verwiesen, finden sich durch phosphorescirenden Glanz ihres Leibes und 
die Race setzt sich fort. So glimmt auch das Johanniswürmchen poesie- 
voll und lehrreich zugleich durchs Dunkel, jedem Verstehenden ein 
Wunderwerk der Zweckmäßigkeit und der Ordnung im Lebenskreise.

— (K r ie g e r -V e re in . )  Der hiesige Kriegerverein veranstaltet am 
nächsten Sonntag eine Dampferfahrt nach Gurske und zurück nach 
Scklüsselmühle, woselbst ein Concert stattfindet; außerdem sind auch noch 
andere Belustigungen in Aussicht gestellt. Die Abfahrt erfolgt pünktlich 
Nachmittags um 2 Uhr. M itglieder haben ihre Karten Sonntag den 
29. d. M .' von 11 bis halb 2 Uhr in  der Bude an der Dampferfähre 
zu lösen. Das Nähere besagt die Annonce im Insera tente il.

— (Fech t - V e r e in . )  Der Fecht-Verein für Stadt und Kreis 
Thorn veranstaltet am Sonntag den 29 J u l i cr. im Wiener Caie-Mocker 
sein zweites großes diesjähriges Sommerfest. Das Programm ist ein 
äußerst reichhaltiges: Kinderbelustigungen m it Preisvertheilung, Tombola, 
elektrisches Kabinet, Steigen eines Riesenluftballons u. s. w. Die Aus­
führung des musikalischen Theiles des Festes hat das Trompetercorps 
unseres Ulanenregiments übernommen; den letzten Theil des Concerts 
w ird eine große harmonische Kavallerie-Retraite m it Abendsegen und 
„Gewehr ein" bilden. Zum Schluß findet ein Tanz statt, der durch 
eine Polonaise durch den Garten, unter V orantritt der Kapelle, eröffnet 
wird. Im  Falle ungünstiger W itterung findet das Fest im Saale statt. 
Alles Nähere besagt die Annonce im Insera tente il.

— (C o n c e rte .) Während gestern die Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 1l in Arenz' Garten ein Streich-Concert veranstaltete, 
concertirte die Kapelle des Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2 zum 
Besten des Garnison-Unterstützungsfonds im Garten des Schützenhauses; 
beide Concerte waren recht gut besucht und ernteten die vorgetragenen 
Kompositionen hier wie dort reichlichen Beifall.

— (P o l iz e ib e r ic h t . )  Verhaftet wurden 3 Personen. — Ein 
Arbeiter wurde von der M ilitä rpa trou ille  eingeliefert, weil er imBucbta- 
kruge skandalirt und seine Genossen zur Arbeitsniederlegung aufgewiegelt 
hatte. — Der Arbeiter M a rtin  Szymienski nahm seinen Kollegen im 
Glücksspiel 6 resp. 10'/» Mk. ab, verkaufte außerdem die Uhr eines an­
deren und gewann auch den für dieselbe erzielten Betrag. Auf eine 
diesbezügliche Anzeige wurde er verhaftet und der Königl. Ämtsanwalt- 
schaft behufs Anklage wegen Glücksspieles überwiesen.

— (G e fu n d e n ) wurden ein Bund Schlüssel in  der Breitenstraße, 
ein Portemonnaie auf dem Neustüdt. Markt und eins in  der Wind- 
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Z u g e la u fe n )  ist ein Dachshund m it schwarzgelben Füßen und 
Schnauze bei dem Arbeiter Bauermeister, Neu Kulmer Vorstadt Nr. 94. 
Der Hund, welcher ein nickelnes Halsband m it Messingschloß trägt, kann 
dort abgeholt werden.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 0,73 m.

8 Podgorz, 26. J u li.  (Diebstahl.) I n  der Nacht von gestern zu 
heute sind Diebe in den S ta ll des Viehhändlers Walendowski von hier 
während seiner Abwesenheit aus dem Hause eingebrochen und entnahmen 
aus demselben 12 Hühner, svwie mehrere Enten. Der qu. Diebstahl ist 
vermuthlich von hier in Folge von Fortsbauten aufhaltsamen fremden 
Arbeitern ausgeführt; von diesen Arbeitern sind, wie bekannt, in  unserm 
Orte häufig Einbrüche verübt worden. Trotz der angestellten Erm itte­
lungen der hiesigen Polizei-Verwaltung ist es bisher noch nicht ge­
lungen, den Dieben auf die S pur zu kommen resp, sich ihrer zu versichern.

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
2. Tag.

I n  der Vormittagsziehung fielen:
3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 40 841 86 743 151 603.
l Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 115 214.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11795 14123 '8  264 25 421 

31427 31 640 47 780 50 609 63 242 67 882 70931 78 418 78 744
85 587 87 088 94 275 97 333 99 329 112 753 112 967 125 857 127 612
137 766 138 116 139 108 143305 147573 157201 158096 163246 
172141 177 934 184 914.

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1479 7569 9736 26 497 37 586
38 217 41220 41278 44 236 44 679 45 539 50 824 58 815 76 455
77 912 83 760 84 304 93 671 93 684 111 834 112427 119 27! 120 926 
123 494 126 551 137 543 148 209 148 659 152 501 162 527 165 312
165 756 169 878 171586 177 673.

27 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2227 6489 21 582 34145 40 427
45049 45 408 45 926 48 081 59 326 61 707 81 323 90 934 96 916
106224 108946 116480 116897 125492 125544 132006 135616
138 826 144120 144889 167 580 174 715.

I n  der Nackmittagsziehunq sielen:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 144251.
1 Gewinn von 15000 Mk. auf N r. 96122.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 54577 172874.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 47257 65076.
28 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 1202 12 755 23997 25578

30295 46500 57043 65323 78201 83212 92043 99529 100658 108933 
110536 113274 134135 134232 140208 144384 147116 154584
156533 159306 163304 164850 177291 177302.

27 Gewinne von 1500 M ark auf N r. 3W1 8577 20172 25065 
26097 31334 32193 36901 46920 47931 58818 68823 94814 103952 
104335 106058 111564 119385 120409 127615 127908 144553
152737 167969 170056 171728 172259 166323.

36 Gewinne von 500 M ark auf N r. 1926 6646 8267 10216
12971 14222 19 49! 29727 34393 35772 37983 38922 39036 39339 
66345 69056 71172 71656 73137 77555 83979 87321 96787 103086 
104426 104646 115086 119000 127718 138599 141912 142 387
144226 144364 150097 151801 157274 160238.

Kleine Mttveikungen.
Hamburg, 25. J u li.  (Schiffsunfall.) A uf der Elbe versank gestern 

Abend ein Pulverfahrzeug. Von der Besatzung ertranken den Ham­
burger Nachrichten zufolge drei Personen.

K ie l. 23. J u li.  (Abenteuer in  Frankreich.) E in Flensburger Kauf­
mann, Herr Löhmann, hatte kürzlich das Mißgeschick, auf seiner Reise 
über den M ont Cenis beim Ueberschreiten der alten, von Napoleon 1. 
angelegten Gebirgsstraße als preußischer Spion von französischen Be­
hörden verhaftet und so lange festgehalten zu werden, bis seine Befreiung 
durch telegraphische Verm ittlung seines Bruders, Nechtsanwalt Löhmann 
in Ftensliurg, gelang.

Cvlomfiv, '20. J u li.  (Blutregon.) Heut Morgens zwiscken 9 und 
10 Uhr fiel in  der Umgebung ein heftiger Regenschauer. Der Regen 
hatte eine röthlicke Farbe, als ob er m it B lu t gemisckt wäre. Die E r­
scheinung ist von Vielen beobachtet worden, welche Meilen weit von 
einander wohnen.

( P r in z  L u d w i g  F e r d i n a n d  v o n  B a i e r n )  ist jetzt auch Arzt 
geworden und damit dem Beispiele des Herzogs Karl Theodor gefolgt.

( D i e  B a i r e u t h e r  Fes ts p ie le )  begannen am Sonntag vor aus­
verkauften: Hause mit der Aufführung vom „Parsival".

(U nglück.) Bei den auf ihrem Uebungsplatze bei Pieschen in 
Sachsen manövrirenden Pioniren waren Mannschaften damit beschäftigt, 
Schießbaumwolle in  Glasröhren zu bringen, als plötzlich eine derselben 
explodirte und hierbei ein Vicefeldwebel, zwei Unteroffiziere, zwei Ge­
freite und zwei E injährig-Freiwillige zum Theil schwer verletzt wurden. 
Die Ursache der Explosion ist noch nicht ermittelt, doch ist die A n ­
nahme nicht unberechtigt, daß die Witterungsverhältnisse von Einfluß 
gewesen sind.

(Sch i f f su ng lü ck . )  Im  SwinemünderHafen rannte ein englischer 
Dampfer einen m it Eisen beladenen deutschen Dampfer derart an, daß 
letzterer binnen wenigen M inuten sank. Die Mannschaft wurde 
gerettet.

(D ie  D e u  1 schen in  C h in a )  zählten im Fahre 1887 597 Personen 
und 65 Firmen. Deutschland nimmt in Betreff der Anzahl der Firmen 
den zweiten Rang unter allen ausländischen Nationen ein und steht im 
Verhältniß zu England wie 1 : 4. Die stets im Wachsen begriffene A n­
zahl der deutschen Firmen liefert einen Beweis von der Ausbreitung des 
deutschen Handels und der deutschen Industrie in  China.

(Russische E r n t e - A u s s i c h t e n . )  Laut des im  „Journal äu 
m in ie re  668 lloane68" veröffentlichten Berichtes verspricht die Roggen­
ernte im europäischen Rußland eine mehr als mittelgute zu werden. 
Die Weizenernte verspricht ein vorzügliches, jedenfalls weit mehr als 
ein mittleres Erträgniß zu liefern. Was Hafer und Gerste anbelangt, 
so fehlen über deren Stand ganz sichere Angaben, doch sollen auch diese 
Getreidearten im Allgemeinen günstig stehen.

(T yp o g r a p h i s c h e  L i e b  e s - P h a n ta s ie . )  Die neueste Nummer 
der von J u l. Stettenheim herausgegebenen „Deutschen Wespen" ver­
öffentlicht folgende anschauliche Reime unter dem T ite l: „Liebesphantasie 
unseres Setzers":

M ein ganzes Glück kann ich m ir saugen
Aus Deinen wundervollen ^  ^

Selbst in der allerweitsten Ferne,
Sie leuchten mir, die Augen * * *
Der Götter Nektar w ill ick nippen
Von den korallenrothen
Die Pulse meines Herzens stocken>
Seh' ich die schönen blonden
V or allem hast Du nicht, Du Süße,
Die m ir verhaßten

O duld' es, daß ich, statt zu jammern,
Mich darf an Deine Seele f )
Da ich mich sehn' nach Hymens Band.
O reich m ir Deine kleine

Neueste Wachrichten.
Kiel, 25. J u li. Bei der heutigen Oberbürgermeisterwahl 

erhielt Landesrath Fuß 1010, Fürbinger-Emden 534, Bachmann- 
Broinberg 292 Stimmen; Landesrath Fuß ist somit gewühlt.

(D- Z-)
Petersburg, 25 J u li. Dem „Grashdanin" zufolge verab­

schiedete sich Kaiser Wilhelm und Prinz Heinrich von dem russi­
schen Kaiserpaare auf das Herzlichste. Die beiden Kaiser umarm­
ten und küßten einander mehrmals.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w ski in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. '

___________ 26. Juli.I25. J u li.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n .....................................
* Warschau 8 T a g e ..........................................

Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r 0/0 . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

W e iz e n  ge lb e r :  J u li-A u g u s t..........................
September-Oktober..........................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u l i - A u g u s t ....................................................
September-Oktober..........................................
O ctober-N ovem ber..........................................

R ü b ö l :  J u l i - A u g u s t ...............................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...............................
70er - ...............................

70er J u li-A u g u s t..................................................
70er Septem ber-O ctober...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/s pCt.

188— 10 
1 8 7 -7 0  
101-  

5 7 -6 0  
52—

101— 50
102— 90 
163—95
1 6 3 -
1 6 4 -  50 
91—25

127—
128—
1 3 0 -
1 3 1 -  25 
4 7 -  
4 6 -7 0  
fehlt 
32—80 
3 2 -3 0  
32—80

resp. 4. pCt.

190—60
1 9 0 -3 0
101—

58—90
5 2 -9 0

1 0 1 -  50
1 0 2 -  70 
16 4 -0 5  
1 6 2 -5 0  
164—
9 0 -5 0

127—
1 2 8 -  
130— 
132—
4 6 -7 0
4 6 -4 0
fehlt
3 3 -
3 2 -  50
33—

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. J u l i  1888.

W e t t e r :  schön.
W e iz e n  sehr geringes Angebot; 125/6 Pfd. hell 155 M ., 129 Pfd.

hell 157 M .,130/l Pfd. hell 158 M .
R o g g e n  behauptet; 116/7 Pfd. 106 M ., 120/l Pfd. 109/10 M ., 
E r b s e n ,  Futterwaare, 103— 107 M ., M ittelwaare 114— 120 Mk. 
H a f e r  108-114  M .

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 25. J u l i  sind eingegangen: von I .  Schulz durch Schmirchalski 

6 T rft. 2088 Rdkfr.; von H. Peip durch Schmirchalski 6 T rft., 1040 Rdkfr.; 
von D. Franke Söhne durch Machai 1 T rft. 151 Rdkfr.; von Leib 
Reich durch Machai 1 Trft., 22 Rdkfr., 1000 kfr. und tann. Balken und 
Mauerlatten, 20 Rdtann., 22 Rdelsen, 16 Rdescken, 14 Rdbirken, 10 
Rdweißbucben; von Horowitz, Zangen durch Woiczik: 1 T rft., 2278 kfr. 
Mauerlatten.

K ö n i g s b e r g ,  25. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,50 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,50 M . Gd., - , -  M . 
bez., pro J u l i kontingentirt 53,00 M . B r., — M . Gd., — M . bez., 
pro J u l i nicht kontingentirt 33,00 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 53,50 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro August nicht kontingentirt 33,50 M . B r., —,— M . Gd., 
— - M . bez., pro September kontingentirt 54,00 M . B r., —,— M . Gd., 
— M . bez., pro September nicht kontingentirt 34,00 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., 
- , -  M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

25. J u li 2kp 759.8 f  24.2 v v 8
9bp 759.10 ch 19.0 0 . 7

26. J u l i 7tm 755.8 f  20.1 8

Wasse r  stand der Weichsel bei Thorn am 26. J u l i  0,73 m.

Krieges Verein.
Sonntag den29. d. Mts.

findet eine

Dampferfahrt
nach Garste und zurück nach Schlüssel­
mühle statt, woselbst

v « i»
L.n1't1kaII«i»8, 8el»vikvi»-

8elL i«88V IL  M L Ü  S r l l l a i L t -

stattfindet.
Abfahrt 8aolimi11ag8 Punkt 2 llkr.

Entree: Mitglieder, die das Vereinsab­
zeichen tragen und deren Angehörige a Person 
25 Pf. Kinder unter 10 Jahren sind frei.

Die M itglieder haben die Karten Sonntag 
den 29. Vormittags von 11 bis l ' / r  Uhr 
in  der Bude an der Dampferfähre zu lösen, 
und diese beim Einsteigen zur Hin- wie zur 
Rückfahrt vorzuzeigen.

Nichtmitglieder, welche das Concert be­
suchen, zahlen 20 P f. Entree.

Thorn den 26. J u l i  1888.
Der Vorstand.



V a n  U o u l e n ' s  L a e a o
V v a t v r lm Lebrauck b M ß s k v r .

IlkbsraU 2u dadva in Lüeüskn a

km. 3.38, km. 1.83, km. 8.35.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für das nördliche 
Ende der Mauerstraße und der Kuliner- 
straße (östliche Seile) ist, nachdem gegen den­
selben Einwendungen nicht erhoben sind, 
durch Magistratsbeschluß vom 20. Ju li 1888 
gemäß 8 8 des Gesetzes vom 2. Ju li 1875 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortschaften förmlich festgestellt 
und liegt in unserem Bureau I von heute 
ab bis zum 5. August cr. zu Jedermanns 
Einsicht offen.

Thorn den 26. Ju li 1888.
_____ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Der Fluchllinienplan für das östliche 

Ende der Katharinenstraße (südliche Seite) 
vorlängs des Hauses Neustadt Nr. 204 ist, 
nachdem Einwendungen gegen denselben nicht 
erhoben sind, durch Magistratsbeschluß vom 
20. Ju li cr. in Gemäßheil des 8 8 des Ge­
setzes vom 2. Ju li 1878 betreffend die An­
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen O rt­
schaften förmlich festgestellt und liegt in un­
serem Bureau 1 von heute ab bis zum 5. 
August cr. zu Jedermanns Einsicht offen.

Thorn den 26. Ju li 1888.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahr 
April-Juni 1888 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unseren milden Stiftungen 
eingegangen sind:

1. bei der Kinderheimkasse:
a) vom Herrn Schiedsmann 

Dorau Sühnegeld in
einer Streitsache . . .  50 M.

b) vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener desgleichen in 
2 Fällen a 3

56 M.
2. bei der Waisenhauskasse: 

vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener Sühnegeld in 
einer Streitsache . . . .  3 M.

Thorn den 23. Ju li 1888.
_____ D er M agistrat._____
Werdingrmg von Ziegelsteinen.

Es sind zu liefern:
Loos 1 78000 Ziegelsteine zum Bau der

Drewenz-Brücke zwischen S ira s­
burg und Rosdak.

Loos II 49000 Ziegelsteine zum Bau einer 
gewölbten Wege-Unterführung bei 
Jablonowo.

Loos IN 94000 Ziegelsteine zum Bau der 
Ossa-Brücke zwischen Graudenz 
und Roggenhausen.

Die näheren Bedingungen nebst Vordurch- 
bogen für Angebote können gegen gebühren­
freie Einsendung von 0,50 Mk. von uns 
bezogen werden.

Die Angebote sind ebenfalls gebührenfrei 
mit der Aufschrift:

„Angebote auf Ziegelsteine" 
unter Beifügung von 2 mit Namen und 
Siegel versehenen Probeziegeln bis

Freitag den 3. August cr. 
Vormittags ll Uhr

bei uns einzureichen, zu welcher Stunde in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter die 
eingegangenen Angebote eröffnet werden. 

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 
Thorn den 24. Ju li 1888.

Königliches Eisenbahn-Betriebs- 
Amt.

Die Ausdesserungsarboiten ausder Strecke 
Bromberg—Thorn in 5 Loose getheilt:

а) Maurerarbeiten,
d) Zimmer-, Tischler-, Schlosser- und 

Glaserarbeiten,
e) Töpferarbeiten,
б) Dachdecker- und Klempnerarbeiten, 
e) Anstreicherarbeiten,

sollen verdungen werden. Termin am
4. Nngust Bormittags ll Uhr.
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: „An­
gebot auf Maurer- pp. Arbeiten auf der 
7., 8. und 9. Bahnmeisterei" frei an das 
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt, Elisabeth­
markt Nr. I, Zimmer Nr. 15, einzureichen

^ D ie  Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Amts-Bureau, Zimmer Nr. 27, aus; 
erstere sind von der Stationskasse hierselbst 
gegen portofreie Bestellung und je 50 Pf. 
Schreibgebühr vom 26. d. Mts. ab zu er­
halten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
B ro m b e rg  den 25. Ju li 1883.

Königliches Eisenbahn-Betriebs- 
Amt.

Auktion.
Dienstag den 31. d. Mts. 

von 10 Uhr ab
werdend im Hause Neustadt Bachestratze

Nutzbaum- und Mahagoni- 
Möbel als: Sovhas, zwei 
Fauteuils, einenSchreibtisch, 
Spinde, Tische. Stühle, einen 
Spiegel mit Konsole» Bett­
stellen mit Sprungfeder- 
Matratzen» säst neue Betten, 
Teppiche rc.

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
4V . 4 V H v l i« i i8 ,  Auktionator.

Wohne jetzt im Öekonomie- 
Gebäude auf der Kulmer 

Csplanade.
Königl. Büchsenmacher.

M ein Grundstück in Dubielno
(Kr. Kulm) Bahnstation Wrotz- 
lawken, bestehend aus 160 Morgen 
Land mit vollständigen Wirth­
schaftsgebäuden ll. Wirthschafts­

inventar, bin ich willens, wegen Alters­
schwäche freihändig zu verkaufen.

loliann >Vron8ki.
Die Dienstfrau kmilie Xir- 

M W v  kow8k> hat den Dienst bei mir
heimlich verlassen. Ich warne Jeden, 
selbe in Dienst zu nehmen.

v. rvääelmann,
_____________ Besitzer in Rudak.

die-

Bock-Auktion
L a t t l e n o

bei K ornatowo, Westpreußen, 
über circa

6V Stück 1 Sayr 4 Monate alte
Uamkouillel- 

K amttlw olL-Döcke 
am 27. August er.

Mttag8 I llkr.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 

Bahnhof Kornatowo.
^ . v o n  N o lt6 I1 8 to i> 1

Die

SliclillM iuüÄ von K. llom IiiM N i
Ibocn, KLlliarin6N8ti'a886 204

empfiehlt

sämmtliche Formulare
um Gebrauche für die Schulen, nach am tlic h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 

,ammtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan

>
>

^ seiner pilv ^
^  schlage, M iethsver^räge, Lelnkontrakte, G e s c h ä f t s b r ie f  ^

^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und 
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

8 .  N m i K 6 .

Stildkn- und Z'childkr-M«ler,
AI«>< 4 4 6  liKK A la s v llo 's c h e n  H a n s « ,

empfiehlt sich zu Vergolde» und allen in sein Fach 
schlagenden Arbeiten.

/Nie IluebliandlunAen des In- un<1 Kuslandes §eben die
61-816 I-i6f61-U»g UN6Ntg6ltIl0ll ab.

Z

auf

Holzverklluf.
I n  dem Walde zu K atharinenflnr stehen 

täglich billig zum Verkauf:
Kiesern-Kloben l. und ll. Kl., 
Rundknüppel, Spaltstubbe», 
sowieRüststongeu und Ernle- 
Leiterbänme in ollen Dimen­
sionen.

Auftrüge auf Holz mit Anfuhr vor die 
Thür nehmen die Herren Kaufleute l!. Münster 
und Ilkax Nsrkim, N e u s ta d t, 8. 8ütr, 
A lts ta d t,  >1. llotavkellokl und kuvbboltr,

 ̂ M ocker entgegen.

ß
8
8

Hsins rLNiilisu-,
bann beutruta^e ein Lonversations-^exikon entbebren!

Otto I11u8tiirt68
H o Q v s r L L t io n s - I iS L i lr o i i

!>saellseb1a^ebucdt kür den tä^lieben (lebvaneb llausseliat^ für das Volk 
,.Orbi8 pic.tus^ kür die 8lndierende dn^end

2vv6ll6, gänriieb N6Ug68lall6t6, bolleulonck 61- 6̂l'l61-l6 Aullag6.
^n berieben INI

8 öünäen ock6r in 280 InekeinnZen n 50 ?f. ocker 
in 34 Afitkeiluno-en ü 3 NIc.

T«,» UHiRtl
?rospekte des Werkes überallbin nnent^eltlieb nnd portofrei

W
V

V e r s ü n m e  k tz in  I n t e r e s s e n t ,  ü u r e ü  ^ i n s p e l i t n r i l l n i e  ü e r  e r s t e n  I N e k e ru n ^ ,  
o ü e r  n o e l i  ü e s s e r  d e s  e r s t e n  L a n d e s ,  s ie l r  d ie  L e d e r r ' . e n ^ n n ^  s u  v e r s e l i a t t 'e n ,  d a s s  

d a s  ^ V e r lr  i v l r k l i e ü  a n s s e r o r d e n t l i e l i  l i e i o t N i a l t i ^ e s  I i i e t e t .

D
p

N

A-K

Kaeg-Magnzin
von

empfiehlt bei vorkommenden Fällen M etall- 
und Holzsärge, Verzierungen rc. zu 

billigen Preisen.

Gewkkbeslhulkf.Wdlhkil

Eine für höhere Töchterschulen 
geprüfte, evangelische, musikalische, 

in Sprachen tüchtige Lehrerin, welche be­
reits drei Jahre unterrichtet und gute Zeug­
nisse hat, sucht Engagement als Erzieherin 
sofort oder später. Näheres bei Frau 
Rentier Kargos, Kulm a.W .,Thornerstr.3,!.

Abfahrt «ab Ankunft der M r  in Tharn
' Juni 1888 "vom

Absahrt von T h o rn :.

(S tadtbahnhof)
nach

0ulm866 - (Oulm) - Orauckonr - I^arionburg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . l.05 dtachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6. «5 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

86KÖN866 - 8l-i686N - vk. k>Iau - In8t6rburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Argonau - Ino>vrarlavv-P086N.

Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .
Gemischt. Zug (1—4 Kl.)
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . .

7.03 Vorm.
12.12 Nacbm. 
5.59 Nachm.

10.13 Abends

zu Thorn.
Der nächste Kursus (8.) für doppelte 

Buchsühruug und kausmännische Wissen­
schaft beginnt

Montag den 30. Juli cr.
Anmeldungen nimmt von 1 bis 4 Uhr 

entgegen
J u l i u s  L l r r l t e l » ,

Seglerstraße 107.

nach
0ttlol86bin - Alexanckrovvo.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug (>—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 -4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
vromberg - Zebneickomükl-kLilin.

Personenzug (1—3 Kl.*) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 

iersonenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
ichnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10.l8 Abends
*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

lll
av.
Ankunft in Thorn:

(S tadtbahnhof)
von

iUarionburg - Krauckonr - (Oulm) - Oulnwoo.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 -4  Kl.) . . 9.36 Abends

ö""* 1- September einen unver- 
heiratheten, gut empfohlenen, 

auch polnisch sprechenden

Inspektor
bei gutem Gehalt. Schriftliche Meldungen
an Domaine Steinau bei Tauer.

Einen tüchtigen

Klempner gesellen
und einen Lehrling verlangt

tt. I^6ina8.

3 3 3  k n k i t z r l l e l
finden dauernde Bescbäftiqnnq bei einem 
Lohn van 2,15 Mk. bis' 2.5« Mk. pro 
Tag.

I*. Lvit», N«̂ uc Enceinte.
Lehrlinge

zur Tischlerei verlangt
4 .

(S tadtbahnhof)
von

In8t6rburg - 01. Lzdau - 3ri686n - 8obön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
"ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 

.chnellzug ( 1 -3  K l . ) -------  9.54 Abends

von
l>0 8 6 ii - Inovvrarlavv - ärgonau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . Il.dO Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 9.18 Abends

von
^loxanckrovvo - 0t1lol8olnn.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (>—4 Kl.) . . 3.39 Nachm.
Schnellzug (1--3 Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
66rlin-8obn6ick6müb! - öromborg.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.l6 Vorm.
Personerrzug (! —4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Einen kräftigen

Knufknvschen
verlangt zum 1. August
M .r > a i - v » L ,C , f l a ,» e t t t z a t t d lu » a .

Verlausen
ein kleiner weißer Terrier mit gelbschwarzem 
Kopf und schwarzem Schwanzstummel. Ab- 
zugeben Glisabethstratze 88 III.

Ein 1111,1 weiß, mit schwarzem 
'A -N N v , Kopf (Foxterrier) ver­

laufen. Wiederbringer erhält Belohnung 
in Rosenberg p. Thorn.

Küche und Wohnstube
Don gleich oder vom 

1. Oktober zu vermiethen Seglerstraße 146.
Wvv. ki. 0o6lr6.

(^.ine Wohnulkg, bestehend aus 6 Zimmern, 
^  3. Etage, ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen.

IN. tt. V. 0l876rv8ki Breitestr. 48.

S Eine Hoswohnung von 2 Zimmern, 
sowie ein gr. Zimmer zu Bureaus sich 
eignend, zu verm. Gerechteste. 06.

lAine Wohnung, 2 Tr. hoch, kl. Wohnung 
^  und Pserdestallungen zu vermiethen.

61 um, Kulmerstraße.
(Line herrsch. Wohn., best. aus 3 Zim. 
^  u. Zub., a. W. n. Pferdest., v. 1. Okt. 
zu verm._________ 66e,i6i-, Podgorz.
k^in  gut gelegenes Partereezimmer als 
^  Komptoir zu verm. ttolol-ttemplee.

Schützenhaus-Garten.
<H. vsldora).

W W - » v u t «
Donnerstag den 26. Juli cr.

AM- Grotzes -MW ^

A r  Militiir-Cinlert ^
der Kapelle des 4. Pomm. Jnf.-Rqts. Nr. 21- 
unter Leitung des Königlichen Äusik-Dirig- 

Herrn INüIIoe.

Freitag den 27. Fuli cr.
Großes

I H il i lS s -v l i i ie e s t
der Kapelle des 8. Pommerschen Infanterie- 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn ssriockomann. 
Ansang beider Concerte 8 Uhr. 

Cntree 20 Ps.
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 

(Hunde mitzubringen wird höflichst ver­
beten.) _____

F e ch t-B e r e i«
für Stadt und Kreis Warn. 

Sonntag den 29. Juli 18*>8

Wienei' Läse ^

8 o w m v r t v 8 t .
Militär-Concert

(6 Theile)
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
1. Pom. Ulanen - Regiments Nr. 4, unter 
persönlicher Leitung ihres Stabstrompeter» 

Herrn llaekaobies.

Llnäsr - Volnstißllvson mit 
?roisvoltdsiluug, 

LomdolL, ?koLorkuvdvnvvrIooslmLi 
kvodt -VLLßo, Lodsibensokivsso», 

vlsktri8odv8 LLdlnot u. a. m 
Steigen einesWiesenkuftvassons

Letzter Concert-Theil: 
Grotze harmonische Kavallerie- 
Netraite mit 2lbendsegen 

Gewehr ein,
verbunden mit Abbrennen eines

M r i t t a n t - A e n e  rw erks
Polonaise unter Borantrilt der Kapelle 

durch denG arten nach dem Saal und

Anfang 4  Uhr.
Entree L Person 30 Pf. Kinder kO Pf- 
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 

Der Vorstand. D a s  Fest Comite.
. L E "  (Das Fest findet auf jeden FaH 
statt, bei gutem Wrtter irn Garten, a n d e r e n  
Falls im Saal). "VW

Auf der Hsplanade.
8uck6emann'88peeiaUlälen-/lpens

Vorzügliche Künstler.
Nur einige Vorstellungen.

end^ in e  herrschaftliche Wohnung» b e s t e h e ^

(auch getheilt), Pferdestall, Wagenremise rc-, 
ist vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen- 
Näheres Bromberger Vorstadt, Parkstr. 12A

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. !. Oktob. d. I .  zu verM.

^lexanckoe Nill^ogor.
 ̂ Parteere-Wohnnng von 4 Zim., aucli 

^ zum Geschäftslokal geeignet, u.Fam iliea- 
Wohnungen zu vermiethen. Zu erfrage" 
1 Tr. I<wia1kinv8ki, Gerechteste. !18. ^
(kille Wohnung, bestehend aus 3 Zim m er"  
^  Küche, Burschengelaß und Keller, voM 
1. Oktober zu vermiethen.

Bromb. Vorstadt Mellinstr. 91.
/U^in großes Vorderzlmmer nebst E n tr^  
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24
zu vermiethen.______ Brückenftraße 18^.
1 m. Zim. f. 2 Herren z. verm. Bückerstr. 2l2-

Täglicher Kalender.

1868.

J u l i . . . . / ' 

August . . .

September .

4
11
1S
25

1
S

15
22
2"

Druck und Verlag von C. DombrowSkl in Thorn.


